
drichsruh 
Rund sechs Jahre lang hatten wir regelmifßig 
in unserem Journal über das Geschehen im 
DampfbahnClub Deutschland berichtet und 
so einen großen Leserkreis für die Ideen und 
Belange des DBC-D geworben. Wir führten da- 
mit fort, wofür unser Mitarbeiter HO schon vor 
vielen Jahren in der Modellbahnrevue MBR 
den Grundstein gelegt hatte. 

Nach einem Beschluß wifhrend der letzten 
Hauptversammlung im Jahr 1988 sollte ab 
1981 nur noch intern über die Entwicklung im 
DBCD und über dessen Veranstaltungen be- 
richtet werden. Unser Verlag wurde von dieser 

Maßnahme nicht unterrichtet, vielmehr erfuh- 
ren wir davon nur durch ein Rundschreiben an 

Langst ist die gepflegte Anlage der Dampf- 
bahnfreunde Friedrichsruhe zu einem festen 

die Clubmitglieder und stellten sodann auch 
jegliche Berichterstattung ein, - und hierbei 

Begriff f6r viele Dampfbahner des In- und Aus- 

wird es auch in der Zukunft bleiben. Der nach- 
landes geworden. Die großen Erfolge der Ver- 

folgende Bericht macht hier keine Ausnahme, 
anstaltungen mit internationaler Beteiligung 
in den Jahren 1973 und 1975 veranlaßten die 6 

er soll jedoch dokumentieren, was einige Leu- 
te fertigbringen, wenn sie sich auf ihr Hobby 

Mitglieder umfassende Gruppe des DBF, in 
diesem Jahr erneut ein internationales Treffen 

und die damit verbundene Arbeit konzentrie zu veranstalten. Der Termin dafür war bereits 
ren. Unser Mitarbeiter HO war am 29.8.1981 
bei den Dampfbahnfreunden Friedrichsruhe 

vor mehr als einem Jahr auf die Tage des 29. 

und hat einen kleinen Bilderbogen vom Ill. In- 
und 30. August festgelegt worden. Seit dem 
vergangenen Jahr liefen dann auch die Vorbe- 

ternationalen Dampfbahnertreffen zusam- reitungen für das Treffen und for das Rahmen- 
mengestellt. Der Verlag programm in Öhringen, mit einer großen Aus- 

Bild 2: W. van der Heiöen aus Rotterdam schuf im Jahr 1979 diese schmucke SchlepptenderlokomotIve und taufte sie auf den Namen NESTOR 



Bild 3: Fast pausenlos fuhren auf der 7 114’ Spur die Publlkumszuqe Dir Lok LMS 5428 qehbrt L Tennstedt aus Belgien 

Stellung in der Stadthalle und einer Fahrzeug- 
schau der Deutschen Bundesbahn, verbunden 
mit IG-Sonderfahrten. 
Um es gleich vorweg zu nehmen: auch diese 
Veranstaltung war wieder ein großer Erfolg fur 
die Dampfbahnfreunde Friedrichsruhe. Bei 
idealer Witterung strömten die Besucherscha- 
ren nach Öhringen-Friedrichsruhe. Am Bahn- 
hof drängte sich das Publikum, um noch Platz 
auf den Rundfahrt-Zugen zu finden. Alle Glei- 
se und Strecken waren stets voll ausgelastet. 
Hochbetrieb herrschte auch im BW hinter der 
Drehscheibe, ständig wurden neue Lokomoti- 
ven angeheizt und zurückkehrende Fahrzeuge 
für den nachsten Einsatz vorbereitet. Inmitten 
des großen Areals waren Zelte, Tische und 
Bänke aufgestellt, wo Helfer des DRK fur das 
leibliche Wohl der Besucher und Aktiven sorg- 
ten. Dank der guten Vorbereitung und der vor- 

Bild 4: Der Halt auf freier Strecke wrd Qlelch dazu benutzt 
das Cxeppenpferdx der BaureIhe 24 mit etwas Kohle zu ftit- 
tern Die Lok fahrt auf dem Gleis mit einer SpurweIte von 5” 

bildlichen Organisation lief alles ‘wie am fen der Dampfbahner berichten. Trotz man- 
Schnürchen‘. Neben zahlreichen bekannten eher Querelen im DBC-D ist das Interesse an 
und bewahrten Fahrzeugen war auch eine gro- diesem herrlichen Steckenpferd nicht erlo- 
Re Zahl neuer und sehr leistungsfähiger Mo- sehen, wie diese gelungene Veranstaltung in 
delle zu sehen. Ein kleiner Bilderbogen, ohne Friedrichsruhe wieder einmal bewiesen hat. 
Anspruch auf Vollstandigkeit, soll vom Schaf- HO 

Bild 5: Diese Switcher der Union Pacific ftlr dla 7 1/4” Spur Bild 6: Bildschbn ist diese 5” Lok der Baureihe 64 im Foto 
kam mit Eric Kammeyer und den beiden Wagen aus Kopen- grafieranstrich Qraulschwarz. die Heinz MOller aus Roig- 
haQen. heim schuf. Alle Fotos: Obermayer 



ewigestellten Fahrzeuge zagt diese Aufnahme. Im Vordergrund der Arbeitswagen-Nr. 2963 der Mtinchener Stadtwerke m attraktwem weIB-blauen Go 
wand. Dahmter die 104 020 mit ei& Reisezugwagengarnitur aus den drelBlger Jahren Auf dem rechten Gleis steht die restaurierte E 71 28. 

Zwei besondere Ereignisse 
Gleich zwei Veranstaltungen im bayerischen/ 
österreichischen Raum zogen am Wochenen- 
de lO./ll. Oktober das Interesse der Eisen- 
bahnfreunde auf sich. Zum einen war es das 
75jahrige Bestehen des Reisezugwagen-Aus- 
besserungswerks Munchen-Neuaubing, das 
mit einer zweitägigen Veranstaltung gefeiert 
wurde, zum anderen die vom H. Merker Verlag 
in Zusammenarbeit mit der Interessengemein- 
schaft 41 018 und der Österreichischen Ge- 
sellschaft fur Eisenbahngeschichte veranstal- 
tete Sonderfahrt mit dem HLukullus-Expreßn. 
Uber beide Ereignisse soll im folgenden be- 
richtet werden. 

75 Jahre Ausbesserungs- 
werk München-Neuaubing 
Am 10. und 11. Oktober veranstaltete das Rei- 
sezugwagen-Ausbesserungswerk München- 
Neuaubing aus Anlaß seines 75jährigen Be 

%her eine Gest 

Stehens zwei *Tage der Offenen Turn. Die Be- 
sucher konnten vom Hauptbahnhof München 
aus mit zwei historischen Zügen nach Neuau- 
bingfahren.Die118010unddie104018zogen 
den historischen »Rheingold« der Freunde der 
Eisenbahn Köln. Die 104 018, die letzte ein- 
satzfahige 104 der DB, war extra für die Veran- 
staltung aus Osnabrück nach München ge 
kommen und hatte auf dem Weg dorthin die 
Rheingoldwagen mitgenommen. Leider erfolg- 
ten die Uberführungsfahrten hin und zuruck je 
weils bei Nacht. Die zweite Garnitur bestand 
aus ~Holzklassewagen~ der DGEG, des ECM 
und des BLV, gezogen von der 169 002 und 
003. 
Auf dem Freigelände bot die DB einen bunten 
Querschnitt durch ihre im Einsatz befindli- 
chen Reisezugwagen: BByg, B4yg, &ilberlin- 
ges und D-Zugwagen waren neben Sonderbau- 
arten wie TUI-Treffwagen, Autotransportwa- 
gen, Schlaf- und Liegewagen zu sehen. Ein be- 
sonderer Blickfang, nicht unbedingt im positi- 

Buckelspeisewagen als &how-1 

ven Sinne, war ein umgebauter sBucke1speis.e 
wagenm in popfarbener Lackierung mit der Be- 
schriftung »Show-Traina. Nach seiner Inne 
neinrichtung zu schließen, dürfte er als rollen- 
de Discothek oder für Modenschauen einge 
setzt werden. Gleich daneben stand ein Spei- 
sewagen im Bayernlook: weiß-blau lackiert, 
mit Rautenmuster an den Seitenfronten. Die 
ser hatte den Sommer über für das leibliche 
Wohl der Fahrgäste des Autoreisezuges 
»Weiß-Biau»Expre& von Ingolstadt nach 
Raubling gesorgt. Auch die drei Speisewagen 
des Eisenbahn-Kurier fehlten nicht: Teakholz-, 
Schurzen- und Buckelspeisewagen. 
An historischen Triebfahrzeugen zeigte die DB 
die bayerische EG 5 (E 52), die E 19 Oll, die 
E 04 020 und die E 71 28. Zwischen die E 19 
und die E 04 waren Reisezugwagen aus der 
Reichsbahnzeit eingestellt, ein Dy-Gepackwa- 
gen, ein WR 40eSpeisewagen und ein ABy 
Reisezugwagen. Zwischen der EP 5 und der 
E 71 waren zweiachsige Personenwagen der 
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DGEG, des ECM und des BLV eingereiht. Erwähnenswert ist schließlich noch ein vier- laufphasen zu zeigen. 
Einen guten Kontrast dazu bot der Arbeitswa- achsiger Museumswagen der EUROVAPOR, Die »Tage der Offenen Tür« in Neuaubing 
gen Nr. 2963 der Stadtwerke München. Nach vermutlich ein ehemaliger Bayer, der dem Au- konnten zwar nicht mit den Ausstellungen im 
dem 2. Weltkrieg hatte das AW Neuaubing auf genschein nach zur Untersuchung vorgesehen AW Freimann konkurrieren, sie boten aber 
die Untergestelle ausgebrannter Münchener ist. doch einen recht umfassenden Einblick in den 
Straßenbahntriebwagen neue Oberteile ge- In den Hallen des AW wurde versucht, die War- Reisezugwagenpark der DB und seine War- 
baut. tung der Reisezugwagen in den einzelnen Ab- tung. L. Bergsteiner 

Bild 5: Die 41 018 und das Schweizer Krokodil Ce 618” warten in Wels auf ihren Einsatz vor dem nLukullus-Expreb 



Bild 6: Wie immer bei solchen Anlässen galt das Interesse 
der Eisenbahnfreunde natürlich besonders der Dampflok 
Die 41 018 ist sicher eine der meistfotografierten Loks del 
Bundesrepublik. Fotos 5 und 6: C. Asmus 

Dampfsonderfahrt 
mit dem 
»Lukullus-Expreß« 
Ein besonderes Erlebnis bot der H. Merker 
Verlag am 11. Oktober 1981 mit der Dampfson- 
derfahrt im ))LukuIIus-Expreß«. Ursprünglich, 
das heißt im April dieses Jahres, war die Fahrt 
zur Vorstellung des neuen Buches im H. Mer- 
ker Verlag, »Eisenbahn-Dreieck Distelrasen~~ 
geplant. So lange dauert nämlich die Vorberei- 
tung einer solchen Fahrt: bis schließlich alle 
Hindernisse beseitigt sind. Nun - die Vorstel- 
lung des neuen Buches konnte leider noch 
nicht stattfinden, da in der Zwischenzeit noch 
eine Fülle wertvollen und wichtigen Materials 
ausfindig gemacht wurde, das erst noch ge- 
sichtet und überprüft werden mußte, so daß 
sich die Drucklegung verzögerte und die Fer- 
tigstellung erst Anfang nächsten Jahres erfol- 
gen kann. Diese Verzögerung kommt damit 
letztendlich den zukünftigen Lesern des Bu- 
ches zugute. 
Doch zurück zur Dampfsonderfahrt. Das Feh- 
len des eigentlichen Anlasses tat der ganzen 
Sache keinen Abbruch, schließlich bot diese 
Fahrt, im Gegensatz zu den in jüngster Zeit an- 
derweitig sattsam bekannten 08/15Sonder- 
fahrten, schon in der Planung etwas ganz an- 
deres. Nach den Absichten der Verantwortli- 
chen sollte diese Fahrt so etwas wie ein gesel- 
liges p>Familientreffen« der Eisenbahnfreunde, 
verbunden mit einer Menge Eisenbahnerleb- 
nis, werden. Daher auch die Idee, leibliche Ge- 
nüsse mit eisenbahnerischen zu verbinden. 
Bewußt wurde ein Wochenende im Oktober 
für die Sonderfahrt ausgesucht, bietet doch 
dieser Monat erfahrungsgemäß stets Gewähr 
für schönes Wetter im bayerischenlösterrei- 
chischen Raum. In dieser Beziehung allen 
dings ging die Planung voll in die Hose - es 
regnete bei der Abfahrt ebenso in Strömen wie 
bei der Rückkehr, und in der Zwischenzeit 
konnte man die Minuten zählen, in denen der 
Regen nachließ. Die Mehrzahl der Teilnehmer 
ließ sich jedoch hierdurch die Laune nicht ver- 
derben. Nicht unerheblichen Anteil daran hat- 
te die im Fahrpreis enthaltene Bewirtung im 
Gesellschaftswagen, die für (fast) jeden 
Geschmack das Entsprechende bot, und das 
in nahezu unbegrenzter Menge. So steht für 
diese Fahrt nach Aussage des Küchenmei- 
sters der Rekord bei sechs bis an den Rand 
gefüllten Tellern. Nicht unerwähnt darf in die- 
sem Zusammenhang auch der kleine Junge 
bleiben, der es - ebenfalls nach Aussage des 
Küchenmeisters - auf 16 Scheiben Honig- 
Melone brachte. Sollte er inzwischen von der 
Toilette zurück sein, sei er hier gegrüßt. 
Insgesamt nahm die Fahrt einen ausgespro- 
chen harmonischen Verlauf, Kritik war nicht 
zu vernehmen. Besonderen Anteil hieran hatte 
sicher dasPersonal des Gesellschaftswagens 
und der Zugführer der DB, Herr Steiger, denen 
an dieser Stelle gedankt werden soll. 
Daß Eisenbahnfreunde auch von schlechtem 
Wetter nicht zu beeindrucken sind, bewiesen 
die zahlreichen Fotohalte und Scheinanfahr- 
ten des Sonderzuges, bei denen trotz des vor- 
hersehbaren Ergebnisses »Neger im Tunnel« 
Kodak und Co. sich freudig die Hände reiben 
durften. 

P. Schiebe1 

Bild 7 und 8: Nachdern ( 
-Lltiicherx Aufenthalt=“, 

jie .Schlacht am kalten Suffetu weltgehend geschlagen war. bot der Gesellschaftswagrn ivnt?r~ ~1” 
+ np~. Bilder zage” die recht ansprechende Innenelnrlchtung Ao’ “0” 



Bald 1: Das 1s1 das neue -Flaggschlffz>“o” Arnold das N Modell der BR 96 I” aner fur diese Baugroße hervorragenden Detaill~erunq 

Bis zu der jetzt vorliegenden Ausgabe des 
Eisenbahn-Journals erschienen wiederum 
zahlreiche neue und interessante Modelle in 
allen gängigen Baugrößen. Die Flut der Neu. 
heiten bringt uns diesmal erneut in Schwierig 
keiten. Aus Platzgründen müssen wir uns bei 
der Vorstellung auf das Wesentliche be- 
schränken, obwohl einige Modelle sicherlich 
eine umfangreiche Würdigung verdient hät- 
ten. Auf die Spitzenmodelle werden wir in Zu 
kunft aber mit Sicherheit noch zurückkom- 
men. 

Neu von Arnold 
Die Krönung des diesjährigen Neuheitenange- 

bots von Arnold stellt zweifellos dasN-Modell 
der bayerischen Gt 2 x 414, der Baureihe 96 
dar. Hier ist Arnold sicher im Jubiläumsjahr ei- 
ne echte Überraschung für die N-Modellbah- 
ner gelungen, denn von einem Modell nach 
diesem Vorbild hat wohl kaum einer zu träu- 
men gewagt, stellt es doch in der kleinen Spur 
schon fast unwahrscheinliche Anforderungen 
an die Konstrukteure. 
Als Vorbild wählte Arnold die zweite Serie der 
Lok von 1923 und zwar in der späteren, geän- 
derten Version nach 1926, als bei einigen Ma- 
schinen die beiden einfachen Luftpumpen 
durch eine Doppel-Verbundluftpumpe ersetzt 
war. Das Modell trifft in allen charakteristi- 
schen Details das Vorbild. Die Ausführung des 

Bild 2: Diese Aufnahme vermittelt einen Einblick in das Innenleben der BR 96 mit dem interessant konstruierten Antrieb aller 
.t’:ht Achsen. Der Motor wird durch das aufgesetzte Gehäuse in der richtigen Lage fixiert. 

Bild 3: Als Bwtrag zum uPreußenfahr. Ilefert Arnold die bereits ,m letzten Journal vorgestellte G 6’ ,n grunlschwarrlroler Lan- 
rW,ahnlacklerung 

Metallgehäuses ist ausgezeichnet gelungen. 
Wären nicht die durch den Baumaßstab be- 
dingten hohen Spurkränze, könnte man beim 
Betrachten der Bilder an ein HO-Modell den- 
ken. Besondere Erwähnung verdient die über- 
aus zierliche und dennoch betriebssichere 
Steuerung, die vorbildgerecht keine Nuten in 
den Kuppelstangen besitzt. 
Beide Drehgestelle der Lok werden über den 
im Gehäuse liegenden kräftigen Motor ange- 
trieben, wobei zwei auf die Motorwelle aufge- 
zogene Schraubenfedern die Funktion der 
Schnecken übernehmen, eine interessante Lö- 
sung im Hinblick auf die Beweglichkeit der 
Drehgestelle. Alle acht Achsen werden für die 
Stromabnahme herangezogen, so daß auch 
auf Weichen keine Kontaktschwierigkeiten 
auftreten dürften. Bedingt durch das hohe Ge- 
wicht des Modells und den Antrieb auf alle 
Achsen mit vier Haftreifen ist die Zugkraft 
dem Vorbild entsprechend sehr hoch. Die Lok 
läuft ruhig und taumelfrei in allen Geschwin- 
digkeiten. 
Alles in allem ist die BR 96 ein überaus gelun- 
genes N-Modell, daß sicher viele Freunde un- 
ter den Modellbahnern finden wird. Als weite- 
re Lok-Neuheit bietet Arnold die bereits im 
letzten Jahr in schwarzer Reichsbahnausfüh- 
rung vorgestellte preußische G 6 (BR 55) nun- 
mehr in einer attraktiven grün-schwarz-roten 
Länderbahnausfürhung. Die sauber lackierte 
Lok mit exakt gezogenen Zierlinien und grö- 



ßenrichtiger Beschriftung ist ein Schmuck- 
stück für Epoche I-Spezialisten. 
An Waggon-Neuheiten ist eine Garnitur drei- 
achsiger preußischer Abteilwagen in Reichs- 
bahnausführung lieferbar. Auch diese Wagen 
gefallen durch maßstäbliche und saubere 
Ausführung und Beschriftung. Richtigerweise 
wurden entgegen den Katalogabbildungen 
nur die Fensterrahmen an den Türen holzfar- 
big abgesetzt, wie es auch beim Vorbild der 
Fall war. Die Türen des Packwagens sind be- 
weglich ausgeführt und nach dem Öffnen ist 
eine Inneneinrichtung mit Kiste und Fahrrad 
zu sehen. Auch die Abteilwagen sind mit In- 
neneinrichtung versehen. 

Neu von BEMO 
Im Fachhandel eingetroffen ist das HOm- 
Modell der Elektrolokomotive Ge 414 Ill Nr. 81 
und 82 der Furka-Oberalp-Bahn (FO). Das Vor- 
bild wurde 1979 als Adhäsionslok für die Auto- 
züge durch den neuen Furka-Basistunnel be- 
schafft. 
Das Modell besticht, wie schon die Ge 414 der 
Rhätischen Bahn, durch überaus exakte und 
vorbildgetreue Nachbildung aller Einzelheiten. 
Fahrwerk und Gehäuse sind hervorragend de- 
tailliert und sauber in der attraktiven Farbge- 
bung der FO lackiert. Die Dachgestaltung mit 
genau nachgebildeten Isolatoren und Ein- 
holm-Stromabnehmern verdient uneinge- 
schränktes Lo, ebenso wie die vollständige 
und lupenreine Beschriftung inklusive der 
Kantonswaooen auf den Stirnseiten. Eine Fül- 

anzubringender Einzelteile 

Bild 4: Sehr fein ausgefallen ist diese Garnitur 3.achsig< 

I r - - “ - ^ -  . . ”  .  

Lok d?r 4 achslqe Personennagen 111 LelchtrnetallbauweIse I” der attraktlwn LackIcrunQ der FO 

Bild 6 Dir f~l~arane Gestaltunq der Drehqestellblenderl die man auch ,r, Spur I nicht vorbildli< hpr fwtqen konnte zp,qt <l,i 
sc‘> Dcta1lfotn der im letzt,=n Journal vorqeslellten Ge 414 drr Rhatlsch?n Bahn 

wie Bremsschläuche, Heizungs- und elektri- Bild 7: Ist sie nicht rass~Q und eleqant. die Stroml~nenlok 03 1074 von Flaschrnann IT HO-Maßstab von 1 871 

sehe Kuppiungen, Griffstangen und anderes 
vervollständigen das Modell. 
Alle vier Achsen der Lok sind angetrieben und 
werden auch zur Stromabnahme herangezo- 
gen. Dementsprechend sind Fahreigenschaf- 
ten und Zugkraft sehr gut, zumal zwei Räder 
mit Haftreifen bestückt sind. 
Passend zur Lok ist ein 2. Klasse-Leichtmetall- 
wagen der FO lieferbar. Der Wagen entspricht 
dem im letzten Journal vorgestellten Modell 
der Rhätischen Bahn, ist jedoch in der hüb- 
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Bild 8: Se ist in: maßstab von 1 :160 zwar wesentlich ‘n’-i-^e -L---i-La weniger gut ausgeführt ist die Lokomotwe 
01 1070. die zweite Stromlinienlok von Fleischmann. 



Betriebsnummer 80 030 an der Bauqroße N abschwenkbare Dachhatten 

sehen Farbgebung der FO, rot mit breitem 
weißen Band und rotem Schriftzug Furka- 
Oberalp lackiert. 
Auch der ebenfalls im letzten Journal vorge- 
stellte geschlossene Güterwagen ist in der 
FO-Beschriftung lieferbar. 

Neu bei Fleischmann 
Die beiden Stromlinienlokomotiven der Bau- 
reihe 0110 in der Baugröße N und der Baureihe 
0310 in der Nenngröße HO sind logische Wei- 
terentwicklungen auf der Basis bereits vor- 
handener Modelle ohne Verkleidung. Für bei- 
de Fahrzeuge konnte der seit Jahren bewährte 

Tenderantrieb übernommen werden, der ein 
Garant für gute Laufeigenschaften ist. Neu 
und wohlgestaltet sind die Kunststoffgehäuse 
von Lokomotive und Tender. Beim genauen 
Betrachten entdeckt man eine Vielzahl fein- 
ster Einzelheiten. Hierzu zählen auch die frei- 
stehenden Schienen für die Kohlenkastenab- 
deckung. Sowohl die 01 1070 als auch die 03 
1074 sind maßstabsgetreue und detailgenaue 
Reproduktionen der großen Vorbilder, die in 
keiner Sammlung fehlen dürfen. 
Zweite Neuheit in der Baugröße N ist ,,Bulli”, 
eine gut gelungene Nachbildung der Lokomo- 
tive 80 030 mit drei angetriebenen Achsen und 
einer feinen Heusinger-Steuerung. Das Fahr- 

Bild 11: Preußtscher Schnellzugwagen ABC 48 Pr 09 von Fleischmann in der Etaugröße HO. mit Oberlicht, innenelnnchtun(] u”d rnit 
Schwanenhais-Drehgestellen. In gleicher Ausführung ist ein C 4ü Pr 08 erhältlich. 

Btld 12: Fur den EInsatz I” Schnellzugen hat dleser Packwagen Pw 4u Pr 04 nun Faltenbalge und Ubergangselnrlchtungen an der! 
StIrnselten erhalten Der Wagen 1” der Baugroße HO lauft auf preußischen Regel-Drehgestellen 

Bild 13: Im Maßstab von 1 220 schuf Marklln diese Elektrolok der BaureIhe 120 nach Einem VorbIld der Deutschen Bundesbahn fur die 

zeug mit Bundesbahn-Beschriftung entspricht 
dem letzten Bauzustand mit geschweißten 
Wasserkästen. Eine Beleuchtung hat der 
Winzling nicht erhalten. 
Für die Freunde moderner Triebfahrzeuge 
schuf Fleischmann ein attraktives Modell der 
Elektrolokomotive 88 7203 der Französischen 
Staatsbahn im Maßstab 1:160. Alle vier Ach- 
sen der beiden Drehgestelle werden angetrie- 
ben. Vier Räder sind zur Erhöhung der Zug- 
kraft mit Haftreifen ausgestattet. Sehr sauber 
und korrekt ausgeführt sind die seitlichen Lüf- 
ter. Tadellos ist auch die Farbgebung der Lo- 
komotive und der Druck des seitlich ange- 
brachten Wappens. 
Eine Bereicherung erfährt das Güterwagen- 
Sortiment von Fleischmann piccolo durch 
zwei Fahrzeuge, die zuvor schon in der Bau- 
größe HO geschaffen wurden. Dies sind ein 
Tiefladewagen der Bauart Uis 632 mit acht be- 
weglichen Drehrungen und ein Schwenkdach- 
wagen Taes 887 der DB mit funktionsfähigem 
zweischaligen Schwenkdach. Es ist also kein 
Wagen der Bauart Taes 891 mit Schiebedach- 
Hälften, wie im neuen Katalog angegeben. 
Liebhaber älterer Wagenmodelle werden das 
Erscheinen der preußischen D-Zug-Wagen in 
der Baugröße HO lebhaft begrüßen. Hierbei 
handelt es sich um die drei Wagentypen Pw 4ü 
Pr 04, ABC 4ü Pr 09 und C 4ü Pr 08. Der Pack- 
wagen, nun mit Faltenbälgen und Übergangs- 
brücken ausgerüstet, hat eine Inneneinrich- 
tung und Drehgestelle der preußischen Regel- 
bauart. Die beiden anderen Wagen mit durch- 
laufendem Oberlichtaufsatz laufen auf 
Schwanenhals-Drehgestellen und haben eine 
Inneneinrichtung und eingesetzte Fenster mit 
Rahmen erhalten. Alle drei Fahrzeuge zeigen 
eine originalgetreue Lackierung und Beschrif- 
tung aus der Zeit der früheren Deutschen 
Reichsbahn. 

Neu bei Märklin 
Von der Baugröße Z bis zur Nenngröße I reicht 
die Liste der Neuheiten von Märklin. Für die 
mini-club im Maßstab 1:220 steht nun auch die 
modernste Elektrolok der Deutschen Bundes- 
bahn, die BR 120, zur Verfügung. Allradgetrie- 
ben und perfekt in Technik und Ausführung, 
wie alle Modelle der Baugröße Z, wird auch 
dieses nur 87 mm lange Fahrzeug wieder viele 
Freunde finden. Selbstverständlich kann auch 
diese Lok mit wechselndem Dreilicht- 
Spitzensignal wieder aus dem stromführen- 
den Fahrdraht gespeist werden. 
So richtig in das ,,Preußenjahr“ paßt die 
schmucke Geschenkpackung des alten Perso- 
nenzuges, gebildet aus Fahrzeugen preußi- 
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Bild 14: Ein Preußenzug in> ~~Preußenjahr~~ furdie MRrklln mini-club Lakornotwe und Wagen dieser Zugpackung sind an den alten Länderbahnfarben lackiert 

scher Bauart in epochegerechter Länderbahn- 
lackierung. Die Packung enthält eine Tender- 
lokomotive der Gattung T 12, einen dreiachsi- 
gen Packwagen Pw 3 Pr 02 und vier dreiachsi- 
gen Abteilwagen B 3 Pr 03 mit Bremserhaus. 
entsprechend der früheren Klasseneinteilung 
in grüner, braunlgrüner: brauner und grauer 
Lackierung. Unterschiede in der Fenstertei- 
lung sind allerdings nicht vorhanden. 
Erhältlich sind nun auch ein Entkupplungs- 
gleis mit eingebautem Elektromagneten und 
Handschalthebel, ein Prellbock mit beleuchte- 
tem Gleissperrsignal und ein Gleisstück mit 
einer Länge von 55 mm. 
Auch in der Baugröße HO wird jetzt eine neue 
Zugpackung angeboten. Der Packungsinhalt 
besteht aus einer Tenderlok der Baureihe 86, 
aus sechs zweiachsigen Drehschemelwagen 
und einem Güterzug-Gepäckwagen, alle mit 
DB-Beschriftung. Das Ladegut sind drei 
Mannesmann-Großröhren mit Firmenauf- 
schrift. Der Gepäckwagen mit neuer Nummer 
verfügt über eine aus zwei Leuchtdioden be- 

Bild 16: Ftirdle Spur I von MärkIln entstand dieser moderne Selbstentladewagen mit beweglichen Rundschiebern der DB-Gattung Ed 090 

stehende Schlußbeleuchtung. Alle Fahrzeuge, Linksweichen mit einem Weichenwinkel von Endabschaltung angestecken, der in Verbin- 
auch die Lok mit der neuen Betriebsnummer 14”27” und mit einem Radius von 902,4 mm. dung mit einem Zurüstsatz auch als Unterflur- 
86 578, sind nur in dieser Packung und nicht Die neuen schlanken Weichen mit bewegli- antrieb verwendet werden kann. Zu den Wei- 
einzeln erhältlich. In den Fachhandel kam nun chem Herzstück werden mit einem Hand- 
auch die neue Weichengeneration für das K- 

chen passend schuf Märklin ein gebogenes 
Schalthebel geliefert. Nach dem Abnehmen Gleisstück mit dem selben Radius und zwei 

Gleissystem. Es sind einfache Rechts- und des Hebels läßt sich ein Elektromagnet mit geraden Ausgleichsstücken. 



Bild 19: Endlich 1st er da der Gepackwagen zur Serie der Hechtwagen von Roco ~rn Baumaßstab 1 87, ausgestaltet rnlt Drehgestellen der 
preußischen Regelbauart 

Bild 20: Ein Musterbeispiel ftir sauberen und exakten Modellbau in der Baugröße N ist diese Ellok 150 173 der DB. die jetzt he1 Roco vom 
Band lief. 

Mehr als 15 000 Rundschieber-Seitenent- 
ladewagen der Bauart Ed 090, inzwischen als 
FC 090 bezeichnet, zählen heute zum Bestand 
der Deutschen Bundesbahn. Diese Wagen 
werden zum Transport von Schüttgütern ein- 
gesetzt. Nach diesen Vorbildern entstand bei 
Märklin nun ein exzellentes Modell in der Bau- 
große 1. Das Fahrzeug mit der Nummer 
541 4 425 hat eine Länge von 301 mm über die 
Federpuffer gemessen und Drehschieber zum 
Öffnen. Passend zum bereits vorhandenen 
einflügeligen Hauptsignal erschien nun auch 
noch ein Vorsignal mit stellbarer Scheibe, mit 
Lichtwechsel von Gelb auf Grün und mit ei- 
nem Doppelspulenantrieb. 

Neu von Roco 
Eine Elektrolokomotive der Baureihe 160 war 
bereits einmal im Lieferprogramm von Roco. 
Die Werkzeuge für dieses Fahrzeug waren 
noch von Röwa übernommen worden. Glück- 
lich ist man damit in Salzburg allerdings nicht 
geworden. Inzwischen ist man an eine Neu- 

konstruktion gegangen. Das jetzt vorliegende 
Modell in der Baugröße HO mit der Betriebs- 
nummer 160 012 entspricht nun dem heutigen 
Stand der Technik und ist sehr sauber und so- 
lide gefertigt. Die Räder einer der drei Kuppel- 
achsen sind mit Haftreifen belegt. Am Fahr- 
zeugende unter dem kurzen Vorbau konnte so- 
gar eine Automatik-Kulisse für die Kurzkupp- 
lung eingebaut werden. Das hübsche Modell 
verfügt über ausgezeichnete Laufeigenschaf- 
ten und über einen vorbildgerechten roten 
Dachstromabnehmer. Eine weitere Neuheit ist 
eine sehr gut gestaltete dreiachsige Diesel- 
lokomotive der Niederländischen Staatsbahn 
mit Außenrahmen und mit weit außen liegen- 
den Kuppelstangen. Das Vorbild dieser klei- 
nen Verschiebelok kam im Jahr 1945 von der 
britischen Insel. Inzwischen verfügt die NS 
über insgesamt 87 Exemplare dieser Bauart. 

Bemerkenswerten Zuwachs erhielt nun auch 
wieder das Sortiment der Baugröße N. Hier 
entstand ein bildschönes und maßstabsge- 
treues Modell der schweren Elektrolokomotive 

150 173 der Deutschen Bundesbahn. Das Vor- 
bild der Maschine ist bei der BD Stuttgart im 
BW Kornwestheim beheimatet. 
Der Antrieb erfolgt jeweils auf dieäußeren und 
mittleren Achsen der beiden Drehgestelle. Die 
vier angetriebenen Räder des vorderen Dreh- 
gestells tragen Haftreifen. Zugkraft und Lauf- 
eigenschaften sind bemerkenswert gut, die 
Bauausführung ohne Fehl und Tadel. 
Lange mußte man auf den Gepäckwagen zur 
beliebten »Hechtserie« in der Baugröße HO 
warten. Jetzt ist das Fahrzeug erhältlich, au- 
ßerordentlich fein in der Detailierung, sauber 
in der Farbgebung und korrekt in der DB-Be- 
schriftung. Das Modell verfügt über Drehge- 
stelle der preußischen Regelbauart in feinster 
Ausführung. Nach dem vierteiligen Hauben- 
wagen der Bauart Sahimms 899 ist nun auch 
das Fahrzeug der Bauart Shimms 708 mit drei 
teleskopartig angeordneten Hauben fertigge- 
stellt. Auch dieses Modell, das sehr viel Arbeit 
für die Formenbauer brachte. ist ohne Fehl 
und Tadel. Bis zum Redaktionsschluß fertig, 
aber noch nicht ausgeliefert war die Sonder- 
serie der ~~Donnerbüchsem~ mit Reichsbahn- 
Beschriftung. 

Neu von Trix und Minitrix 
Voller Spannung wurde das wahrend der 
Nurnberger Messe angekündigte Modell der 
bayerischen P 315 H erwartet. Auch hier hat 
sich das Warten wieder gelohnt. Die Lokomo- 
tive ist ein feines Sammlerstück bester Quali- 
tat. Der Antrieb ist im Tender untergebracht 
und treibt die erste und die beiden letzten Ten- 
derachsen an. Alle 6 Treibräder sind mit Haft- 
reifen ausgerüstet, dementsprechend groß ist 
die Zugkraft der sehr leise laufenden Lokomo- 
tive im Maßstab 187. Sehr viel Mühe gab man 
sich in Nurnberg bei der Lackierung des Mo- 
dells, das in einem dezenten Grünton und in 
Schwarz gehalten ist. Mit besonderer Sorgfalt 
wurden die goldfarbene Beschriftung und die 
goldenen Zierlinien aufgebracht. Nun bleibt zu 
hoffen, daß diese Lok bald auch mit DRG- bzw. 
DB-Beschriftung gefertigt wird. 

Eine weitere Messeüberraschung war die Gu- 
terzuglokomotive 56 1113 der früheren Gat- 
tung G 415 H der Bayerischen Staatsbahn in 
der Baugröße N. Dem Vorbild entsprechend 
ist die Maschine mit dem dreiachsigen Tender 
der Bauart 3 T 20,2 gekuppelt. Alle drei Tender- 
achsen werden angetrieben und sind mit Haft- 
reifen bestuckt. Auch dieses Maschinchen ist 
sehr sorgfältig gefertigt und mit einervollstän- 
digen und einwandfreien Reichsbahn-Beschrif- 
tung versehen. Etwas störend wirkt allerdings 



der voluminose Voreilhebel 
Steuerung. 
Ein sehr großer Erfolg war den bislang er- 
schienenen Wagenmodellen nach den Vorbil- 
dern der Königlich Bayerischen Staatseisen- 
bahnen beschieden. Kein Wunder! daß Trix 
diese Serie fortsetzt. Von den für dieses Jahr 
angekündigten Neuheiten sind bislang ein 
weiterer Güterwagen und ein kleiner zweiach- 
siger Abteilwagen fertiggestellt. Der gedeckte 
Güterwagen mit zwei Schiebetüren war bis- 
lang als Privatgüterwagen erhältlich. In glei- 
cher Länge mit 107 mm über Puffer gemessen, 
und nicht 111 mm lang wie im Katalog angege- 
ben trägt er nun auch die Beschriftung der 
K.Bay.Sts.B. 
Ein kleines Schmuckstück ist der zweiachsige 
bayerische Abteilwagen 3. Klasse mit Brem- 
serbühne. Neben der nicht mehr zu übertref- 
fenden Detaillierung besticht auch noch die 
Farbgebung. Eine Meisterleistung ist der 
Druck der vielen feinen Zierlinien die schwarz 
und weiß angelegt sind. Das prächtige HO- 
Modell hat eine Inneneinrichtung, Korbpuffer, 
alte Speichenräder und vollständig beschrifte- 
te Langträger. Die Länge über Puffer beträgt 
98 mm. 

Neu von Pola 
Gerade noch rechtzeitig zur diesjährigen Bau- 
saison erschien der Bauernhof von Pola in der 
Baugröße HO. Neben dem Wohnhaus und der 
Scheune enthält der Bausatz eine Vielzahl von 
jenen Dingen die man auf jedem landwirt- 
schaftlichen Anwesen finden kann. Hierzu 
zählen Leitern, Bretter, Ambos, Schleifstein 
und Schubkarre. Nach dem Zusammenbau, 
der problemlos vonstatten geht, muß die Sze- 

nerie nur noch mit Preiser-Figuren belebt wer- 
den. 

HO 

Neu von Brekina 
Der Spezialist für Auto-Oldtimer in HO, Breki- 
na. liefert in gewohnt guter Ausführung nun 
ein Modell eines der bekanntesten &chnau- 
ferl«. den BMW Dixie. Der Wagen ist als Zwei- 
sitzer und Viersrtzer. jeweils offen und ge- 
schlossen, in verschiedenen Farben erhält- 
lich. 
Eine weitere Neuheit stellt ein Lieferwagen 
mit geschlossenem Kasten auf der Basis des 
DKW F 7 ~~Reichsklasse~~ dar. der ebenfalls in 
verschiedenen Farben und mit unterschiedli- 
chen Aufschriften zu haben ist. 

Neu von Faller 
Als letzten Schub der 81er Neuheiten sind in- 
zwischen auch die Bausätze in N im Handel. 
In dieser Baugröße gibt es außer dem auch in 
HO gelieferten Wasserturm von Haltingen, 
über den im Journal 4181 berichtet wurde, kei- 
ne eigentlichen Gebäudeneuheiten, dafür aber 
einige nützliche Teile für die Anlagengestal- 
tung, gerade und gebogene Rampenteile, Pfei- 
lersätze für eckige und abgerundete Pfeiler 
und eine kleinere Eisenbahnbrücke in Stahl- 
nachbildung mit gut gestalteten l)gemauer- 
Tenns Widerlagern, die sich auch gut als Vor- 
flutbrücke eignet. Ein hübsches Anlagendetail 
stellt ein kleiner beschrankter Bahnübergang 
für Nebenstraßen dar. Mehr für Spielanlagen 
ist ein Geländebogen mit aufgedruckten Stra- 
ßen Bächen und See gedacht. 



Die Pfalzbahn biet eigenständig. Die Beschaffung der Fahr- Jahren des letzten Jahrhunderts, genugten 
Zeuge erfolgte unter Berücksichtigung der noch recht einfache Lokomotiven. Danach 

Bis zum Ende des Jahres 1908 war die Pfälzi- Verkehrsverhältnisse bei der Pfalzbahn in ei- wuchs das Verkehrsaufkommen und erforder- 
sehe Eisenbahn auf dem linksrheinischen Ge- gener Regie. Zunächst, bis zu den achtziger te neue und leistungsfähigere Maschinen. Die- 

Bild 2: Aus der zweiten Serie fur die Pfalzbahn stammt dleses Werkfoto das die jetzt als Pt 316 bezeichnete Helßdampflokomotlvr zeigt Die Lokomotive 1912 mit der Jut)llaum~r~llmrner 
6500 h-1 Krauss qebaut hatte noch keine Voraarmer Um das ZusatzIIchc Uherhltzerqewlcht auszugleichen wurdv die Wasserkasten eerkuw Werkfoto: Sammlung Dr Schemgraber 
--- - - 





Bild 3: Auch das gehörte zur Bayer~schcn Sta;rtsbal~ri (?irl 
bayerisches Hauptsignal. bei Dinkelsbühl in den 70er Jah- 
ren aufgenommen. Foto: J. Wisckow 

ser Trend setzte sich auch nach der Jahrhun- 
dertwende fort. 
Als Hersteller der Lokomotiven fur die Pfalzi- 
sehe Eisenbahn zeichneten die beiden Münch- 
ner Lokomotivfabriken von G. Krauss und 
Comp. und J. A. Maffei, deren Einfluß bei der 
Entwicklung der Fahrzeuge unverkennbar war. 
Zu den letzten Auftragen der Pfalzbahn, die 
der Firma Krauss erteilt wurden, zahlten die 
Maschinen der Gattung P 5. Lokomotiven glei- 
cher Bauart kamen dann 15 Jahre spater auch 
in Bayern zum Einsatz. 
Nach der Überfuhrurig des pfälzischen Eisen- 
bahnnetzes in den Besitz der Bayerischen 
Staatsbahn, am 1. Januar 1909, war die Ent- 
wicklung eigener Lokomotivbauarten beendet. 

Die Gattung P 5 
Fur den Personenverkehr auf den linksrhelnl- 
sehen Strecken der Pfalz erwarb die Pfalzbahn 
in der Zeit von 1900 bis 1903 neue Tenderloko- 
motiven mit der Achsfolge l’B’2’ nach dem 
Vorbild der Gattung D XII, die Krauss far die 
Bayerische Staatsbahn entwickelt hatte. Die 
besonderen Streckenverhältnisse in der Pfalz 
und das Fehlen von Wendemöglichkeiten an 
den Endpunkten verlangte den Einsatz von 
Tenderlokomotiven mit guten Laufeigenschaf- 
ten in beiden Fahrtrichtungen. Hier bewährte 
sich die Konzeption mit vorderem Krauss- 
Helmholtz-Gestell und einem zweiachsigen 
hinteren Drehgestell unter dem Filhrerhaus. 
Schon bald zeigte sich aber erneut, da6 auch 
diese Maschinen dem stetig wachsenden Ver- 
kehrsaufkommen nicht mehr gerecht. Fur die 
Beförderung von Eil- und Schnellzugen muß- 
ten größere und starkere Tenderlokomotiven 
mit drei gekuppelten Achsen beschafft wer- 
den. Im Jahr 1907 entschloß man sich in der 
Pfalz dann zum Bau der Gattung 
P 5 mit der Achsfolge l’C’2 und mit einem 
Zweizylinder-Naßdampf-Triebwerk. 
Eine relativ geringe Lange fur den Gesamt- 
achsstand verlangte besondere Maßnahmen 
beim Bau der Fahrzeuge. Um die gestellten 
Forderungen zu erfüllen, wurde die vordere 
Laufachse dicht vor der ersten Kuppelachse 
angeordnet. Dies erzwang nun aber eine Hö- 

67 

herlegung der Zylinder und eine Neigung der wurde. Der geringe Abstand der vorderen 
Kolbenachse von ungefähr 1:7 gegen die Laufachse von der ersten Kuppelachse mach- 
Waagrechte. Aus diesen Gegebenheiten resul- te es erforderlich, die Deichsel des Krauss- 
tierte, daß nur die dritte Achse als Treibachse Helmholtz-Gestells mit der zweiten Kuppel- 
herangezogen werden konnte. Die Treibstan- achse zu verbinden. Bei den bislang gebrauch- 
ge wies dadurch die respektable Lange von liehen Ausfuhrurigen dieses Gestells war die 
3.000 mm auf, obwohl schon die Kolbenstan- Laufachse stets mit der ersten Kuppelachse 
ge Uber das ubliche Maß hinaus verlängert verbunden und fest im Gestell gelagert. Diese 

_. ._- _- -___.. -.~-.- ~- .---- .~~ - ---- ~_ -...- 
Bild 5: Ab 1925 wurden alle 12 Lokomotiven das Baujahrs 1908 zu Heißdampfmaschinen umgebaut, mit Schmidt-überhitler 
und mit Vorwärmanlage. Dadurch wandelte sich das Aussehen der Fahrzeuge, wie das Foto der 77 001, deren Ursprungszu- 
stand Bild 1 auf Seite 63 zeigt. dokumentiert. Die Lok hat ihren Schornsteinaufsatz verloren. Aufgenommen im BW Ludwigs- 
hafen. Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild B: Cherakterlstisch for die erste Bauserie der Gattung P 5 aua dem Jahr 1908 war dka Verl%?gerung des Wasserkastens 
bis Ober die erste Kuppelachse, die auch nach dem Umbau noch vorhanden war Beim Umbau erhlelt der Kohlenkasten den 
hohen Aufsatz Foto: MaeylArchiv Bellingrcdt 



Bild 1: Die Fahrzeuge der zwelten und dritten Bauserie von 1911 und 1913 trugen die Gattungsbezeichnung pfälr. Pt 3(6. Auße. 
res Merkmal waren die ktirzeren Wasserkästen, der überhitzer und der Vorwärmer. Auf dem Foto der 77 106 der Lieferung von 
1913 ist sehr gut der Ober der Pufferbohle vor der Rauchkammer angeordnete Vorwarmer LU erkennen. 

Foto: MaeylArchiv Beflingrodt 

I - -- - ,_ I 
Bild 8: Diese bayerische Pt 3/6 mit der Betriebsnummer 77 113 stammt aus einer Lieferung des Jahres 1923. Jene Lokomoti- 
ven hatten einen Lilftungsaufsatz auf dem FOhrarhausdach erhalten. Auch hier ist die Vorwärmanlage gut zu erkennen. 

Foto: MaeylArchiv Ballingrodt 

Bild 9: Auch die 77 117 zahlt zu der Nachbauserie von 1923 die Krwss an die Gruppenverwaltung Bqrrn der kur, ~u.or g~- 
grundeten Deutschen R Ichsbahn gehefert hatte Die Fahrzeuge erhlelten die Betriebsnummern 77 110 bis 119 Aufnahme ~rn 
Juli 1949 ~rn BW MOnchen Hbf. Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild 10: In einem bemerkenswert guten AllgemeInzustand präsentiert sich die 77 110 zu Beginn der dreißiger Jahre dem Fotc- 
grafen. Offensichtlich war die Lok soeben von der Untersuchung aus dem AW Kaiseislautern gekommen. Das Revisions- 
datum lautet 27.10.31. Der Wasservorrat wird mit 13,9 m3 angegeben, der Kohlenvorrat mit 4,65 1. Foto: Archiv Belllnarodt 

Anordnung führte jedoch dazu, da6 die Spur- 
kranze der Laufachse einseitig scharf liefen, 
da bei der Fahrt in der Geraden der Unter- 
schied der Laufkreisdurchmesser nicht aus- 
reichte, um eine Ruckstellung des Gestells zu 
erzwingen. Richard Helmholtz erkannte das 
Problem und gab nun der vorderen Laufachse 
ein Seitenspiel im Gestell von 40 mm. Die Sei- 
tenverschiebbarkeit des Drehzapfens der 
Deichsel des Krauss-Helmholtz-Gestells be- 
trug 15 mm nach jeder Seite. Je 25 mm ließ 
sich die zweite Kuppelachse seitlich verschie- 
ben. Das hintere Drehgestell, mit einem Achs- 
stand von nur 1.650 mm konnte 30 mm nach 
jeder Seite ausschwenken,. 
Ungewöhnlich war auch die AbstOtzung der 
Lokomotive. Die Tragfedern der Laufachsen 
lagen Ober den Achslagern, die Federn der 
Kuppelachsen waren dagegen unter der Achs- 
mitte zwischen den Achslagern angeordnet. 
Über den außen am Rahmen befestigten 
Achslagern befanden sich die mit den Federn 
verbundenen Ausgleichshebel. Alle Abstut- 
zungselemente hatten also ihren Platz zwl- 
sehen den Radern und der Rahmenaußensei- 
te. Dadurch konnte der Raum zwischen den 
Rahmenblechen zum Einbau weiterer Vorrats- 
behalter genutzt werden. 
Um langere Einsatze ohne Ergänzung der Vor- 
räte zu gewährleisten, mußten Kohlen- und 
Wasserbehälter reichlich bemessen werden. 
Der Wasservorrat von 16m3 befand sich in 
zwei großen seitlich des Kessels plazierten 
Wasserkästen und in weiteren Behältern zwi- 
schen den Rahmenwangen und unter dem 
Kohlenkasten. Der Kohlenvorrat belief sich 
auf 52 t. 
Zu den weiteren besonderen Baumerkmalen 
zahlten auch der hochliegende Kessel und 
das sehr geräumige Fuhrerhaus. 
Tenderlokomotiven mit der Achsfolge l’c’2 
und mit solch großen Vorratsbehältern waren 
in Mitteleuropa bislang noch nicht gebaut 
worden. Krauss lieferte die erste Bauserie mit 
12 Lokomotiven der Gattung P 5 im Jahr 1908. 
Bei der Pfalzbahn trugen die Maschinen die 
Betriebsnummern 310 bis 321. 
Nach diesen Lokomotiven mit Naßdampf- 
Triebwerk entstanden im Jahr 1911 bei Krauss 
zunächst 4 Heißdampfmaschinen mit einem 
Überhitzer der Bauart Schmidt, denen 1913 
weitere 5 Exemplare folgten. Mit den Betriebs- 
nummern 330 bis 338 kamen auch diese Fahr- 
zeuge bei der Pfalzbahn zum Einsatz. Nach 
der Übernahme der Pfälzischen Eisenbahn 
durch die Staatsbahn wurden in der Pfalz nun 
auch die bayerischen Bezeichnungen verwen- 
det und die 9 Maschinen als Gattung Pt 316 ge 
führt. 

Die Gattung Pt 316 
Die ersten 12 Lokomotiven des Baujahrs 1908, 
noch als Gattung P 5 bezeichnet, erfullten $le 
Erwartungen bezbglich der Laufeigenschaf- 
ten. Weniger glucklieh war man aber mit dem 
Naßdampftriebwerk. Der far die zweite Bause- 
rie von der Bayerischen Staatsbahn geforder- 
te Überhitzer machten nun aber einige Ände- 
rungen erforderlich. Zwar blieben die Haupt- 
abmessungen der Pt 316 unverändert, wenn 
man von der Vergrößerung der Zylinderboh- 
rung von 500 mm auf 530 mm absieht. Da die 
Lokomotive nun aber durch den Einbau eines 
Überhitzers schwerer geworden war, blieb nur 
die Verringerung der Vorräte, um die zulässige 
Achslast nicht zu Oberschreiten. Nach dem 
Verzicht auf den vorderen Teil der seitlichen 
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Bild 11: Eine drrr wenigen Betriebsaufnahmen der Pt 316 zeigt die Nr. fil IO aus der Serie 1923 (Krauss Werk-Nr. 8000). die spRtere 77 119 im ßw Garmisch. Die Aufnahme entstand nach 1925 
und zeigt, daß auch zu dieser Zeit bayerische Maschinen noch ohne Reichsbahnbeschriftung in Betrieb waren. Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

Wasserkasten betrug der Wasservorrat noch 
14 m3. Der Kohlenvorrat schrumpfte zunachst 
auf 4,5 t, spater angebrachte Aufsatze auf 
dem Kohlenkasten erhöhten dann wieder das 
Fassungsvermögen. Fur die Vorwarmanlage 
blieb nur vor der Rauchkammer Uber der Puf- 
ferbohle ausreichend Platz. 
Eine der Lokomotiven der Bauserie von 1911 
wurde im selben Jahr wahrend der Weltaus- 
stellung in Turin gezeigt. 
Alle bis zum Jahr 1913 in Dienst gestellten 21 
Lokomotiven kamen zunachst in der Pfalzzum 
Einsatz. Zum überwiegenden Teil beförderten 
sie Schnellzuge auf den Strecken Ludwigsha- 
fen-Neustadt und Neustadt-Weißenburg. 
Wahrend des Ersten Weltkrieges verkehrten 
einige Maschinen dann aber auch zwischen 
Munchen und Garmisch-Partenkirchen. 
Nach dem Zusammenschluß der Länderbah- 
nen zur Deutschen Reichsbahn kam es im 
Jahr 1923 zunächst zu einem Nachbau von 10 
Maschinen fur die Pfalzbahn mit den Betriebs- 
nummern 401 bis 410, denen im gleichen Jahr 
noch 10 Lokomotiven für die Staatsbahn mit 
den Nummern 6101 bis 6110 folgten. Alle 
zwanzig Fahrzeuge waren wieder von Krauss 

in München gefertigt worden, letztere mit den gegen Ende der zwanziger Jahre kam ein Teil 
Fabrik-Nr. 7991 bis 8000. Sämtliche Fahrzeuge der Maschinen auf die Strecken in der Pfalz. 
der Lieferserien von 1923 blieben vorerst in Im Jahr 1925 wurden dann auch noch die er- 
Milnchen und Garmisch-Partenkirchen. Erst sten 12 Lokomotiven des Baujahres 1908 mit 

Bild 12: Ebenfalls zur Reichsbahnzeit die 1923 in Dienst gestellte 6109, die apatere 77 118 (Kraus Werk-Nr. 7999). Interessant 
ist das Fehlen des Oberflachen-Vorwarmers. Uns liegen insgesamt 4 Aufnahmen vor, die alle Loks mit ausgebautem Vorv&r- 
merzelgen, jeweils tragen die Loks noch L&vJerbahn-Nummern. Foto: Sammlung Dr. ScheIngraber 

Bild 13: Unseres Erachtens dle letzte BetrIebsaufnahme der Baurelhe 77. Sie zeigt die 77 007, eine Pfalzbahn P 5 8”s dem Jahr 
IQ08 als F.K. 232 !rn Bahnhof Kbntgsteln, Strecke Frankfurt-Kbmgstein am 23 11.1957. Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 



tllla 14: lypenzeichnung Baureihe 70” 1 B h2 Personenzugtenderlokomotive der BayerIschen Staatsbahn, Gattung pt 213 

Im Journal 5181 mußten wir beim Artikel Bayern-Journal aus PlatzgrOnden auf die Typenskizzen verzichten, deshalb reichen 
wir sie an dieser Stelle nach. 

8116 15: TypenzeIchnung Baureihe 72’ 2 B n2 PersonenzugtenderlokomotIve der Bayerwhen Staatsbahn. Gattung Pt 214 N 

Bild 16: Typennxhnung Baurahe 712 1 B I’h2 PersonenzugtendPrlokomotlve der Bayerischen Staatsbahn. Gattung Pt 214 H 

Überhitzern der Bauart Schmidt und mit Vor- 
wärmern ausgerustet. Bei diesen Fahrzeugen 
blieben die Vorratsbehalter jedoch unverän- 
dert. 
Trotz der kleinen Raddurchmesser mit 960 mm 
fur die Laufrader und mit 1500 mm für die 
Treib- und Kuppelräder bewährten sich die in 
ihrer Bauausfuhrurig recht eigenartigen Ma- 
schinen gut. Alle 41 Lokomotiven gelangten 
deshalb auch noch in den Bestand der Deut- 
schen Reichsbahn. Die Maschinen der Gat- 
tung P 5 von 1908 erhielten die Betriebsnum- 
mern 77 001 bis 77 012. Unter den Nummern 77 
101 bis 109 fuhren die pfälzischen Pt 3/6 der 
Baujahre 1911 und 1913. Im Nummernplan der 
Deutschen Reichsbahn folgten nun die bayeri- 
schen Pt 316 aus dem Jahr 1923 mit den Be 
triebsnummern 77 110 bis 119 und dann erst 
die Pfalzmaschinen desselben Baujahrs mit 
den Nummern 77 120 bis 129. Die Bauunter- 
schiede zwischen den bayerischen und den 
pfälzischen Maschinen besehrankten sich im 
wesentlichen auf Abweichungen bei den Ar- 
maturen, bei den Lampen und bei der Brems- 
bauart. Die Serie mit den Betriebsnummern 77 
110 bis 119 hatte außerdem noch einen Luf- 
tungsaufsatz auf dem Führerhausdach erhal- 
ten. Unverändert blieb die Domanordnung bei 
allen Fahrzeugen mit den beiden runden 
Samtbehaltern und dem dazwischen plazier- 
ten Dampfdom. die Sandrohre führten vor die 
erste Kuppelachse und hinter die Treibachse. 
Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges exi- 
stierten noch 32 Exemplare der Baureihe 77 
bzw. 77’. Davon gelangte die 77 107 zur Deut- 
schen Reichsbahn in der DDR, alle anderen 
verblieben im Westen auf dem Gebiet der heu- 
tigen Bundesrepublik Deutschland. Über das 
Schicksal der Lokomotiven liegen nur wenige 
verläßliche Angaben vor. Die Autoren Weis- 
brod, Muller und Petznick berichten im Dampf- 
lok Archiv 3, daß es bereits im Jahr 1947 zum 
Verkauf der Maschinen 77 001, 77 004, 77 005, 
77 007 und 77 012 an die ,,Allgemeine deut- 
sche Eisenbahnbetriebsgesellschaft“ gekom- 
men sei. Die meisten der anderen Lokomotl- 
ven waren bis zum Jahr 1950 ausgemustert 
worden, viele davon bereits schon in der Zeit 
um 1946. Bei der Deutschen Bundesbahn ist 
die 77 122 als letzte dieser Gattung im Mai des 
Jahres 1954 in Neustadt an der Weinstraße 
abgestellt worden. Die 77 107 befand sich bis 
zum Februar 1956 im BW Seddin bei der Deut- 
schen Reichsbahn. 

Die Typenskizzen wurden der Lot Revue - 
herausgegeben von Horst Obermayer - 
entnommen. 

HO 

Bild 17: TypenzeIchnung Elaurelha 77’ 1’C 2’ h2 Personenzugtenderlokomotive der BayerIschen Staatsbahn, Gattung Pt 3/S. 


